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1Inn des Kanon VO Nikaia ausgehöhlt. Er verliert hne Zweitel se1ine unmıiıttel-
bar auf die Struktur der Kirchen bezogene Bedeutung. Dıiese wurde ZzZugunsten eines
monolithischen Verftfahrens absorbiert. Der nhaber der höchsten kirchlichen Auto-
rıtät Konstantinopel konnte Jjetzt einem Elekten die Ordination un
amıt eine kollegial getroffene ahl annullieren.

München Wılhelm Gessel

Paul Mıkat Dıe Bedeutung der Begriffe Stasıs nd Aponoıa für
das Verständniıs des Clemensbrietes Arbeitsgemeinschaft tür
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Geisteswissenschaften, Heft 155)
Köln/Opladen (Westdeutscher Verlag) 1969, ar kart 6,50
Der Verfasser legt 1ine interessante Arbeıit VOTr, die anregend autf die Klemens-

orschung wirken wird Seine These 1St, da: ‚War der Hauptzweck des Brietes die
Wiederherstellung VO  w} Frieden un Eintracht 1n Korinth ist, da{fß ber noch eın
weıterer Zweck angestrebt wird, nämlich die Gefahr eınes Eingreifens der rom1-  f
schen Behörden VO!  3 der korinthischen Gemeinde 1bzuwenden. er Klemensbrief
habe Iso 1n Korinth eingreifen wollen, ein politisches Eingreifen verhin-
ern ert 111 siıch ıcht MITt Sohms Theorie befassen, dafß Brietf die Wende
Z.U 508 Frühkatholizismus, ZUT Amts- und Rechtskirche herbeigeführt habe, C
beanstandet CDg dafß K] bisher 1Ur innerkirchlichen, theologischen Gesichts-
punkten, icht innerhalb der konkreten Sıtuation der staatsrechtlichen un poli-
ischen Gegebenheiten des römischen Imperiums gewürdıgt worden @1, Hıer spielen
für ;h die Begrifte Stasıs un!: Apono1a eine bedeutende Rolle, S1C sind fur ih eın
Schlüssel F1} Verständnis des Fanzch Brietes un seiner rechtlichen Problematik,
siınd keineswegs eine Schablone, sondern ıne konkrete rechtliche un zugleich poli-
tische Aussage. ert lehnt die Hypothese Eggenbergers ab, nach em nicht in
EerSsSter Linıe tür christliche Leser bestimmt Wal, sondern für den römischen Kaiser-
hof selbst, un: dafß der Briet eine Kampfschrift die rechte Einstellung ZU

Staat SCWESCIL iSt; doch häalt erf. einer politischen Zielsetzung des Brietes fest.
Die beiden genannten Begriffe aben, der Ver nıchts VO  — ihrem Rechts-

charakter verloren, Stasıs 1St nıchts anderes als die römischrechtliche seditio, bei wel-
cher das Eingreifen der kommunalen oder staatlichen Behörden 1mM Falle VO La
ruhen notwendig SCWESCH sein kann (Sperrung VO'  - uns), 23 Die Aponoıa

dementia GtC.; VDESANLA in Verbindung miıt Stasıs bedeutet eine Verstärkung un
Steigerung der Rebellion un rückt 1in die Nähe der Nomenklatur der superstiti0
(24 .. Für die These VO  w der durch Stasıs un Aponoı1a heraufbeschworenen Ge-
fahr tührt ert. verschiedene Belege A darunter solche A4US der Didaskalie, au

Euseb, ı. auch das Eingreifen Konstantıns in die innerkirchlichen Streitigkeiten
Nnıt den Donatiısten. Um ylei VU.  3 den letzteren reden, haben Ja die Dona-
tisten selbst sich den Kaiser gewandt un s1e haben außerdem mi1t ihren wusten
Ausschreitungen das Eingreifen der öffentlichen Gewalt provozıert. Beides Aäßt sich
ber VO: den korinthischen Aufrührern nıcht beweisen, der 1St VO)  3 der
„Vorgeschichte“, die der unterzeichnete Rezensent in seinen „Neuen Studien Z
ersten Klemensbriet“ andeuten der annehmen wollte (5.122—-132)?

Frühere Belege für die politische Getährlichkeit der korinthischen Stasıs sınd
für den ert. auch Apg 197, 40 VO] Aufruhr der Silberschmiede in Ephesus und
Apg 24, D der Hohe Rat Paulus VOr den Römern die Anklage vorbringt.
ert. bemerkt (> 21 daß Ziegler in seinen „Neuen Studien“ ebensowenig wı1ıe
eLtw2 Eggenberger auf die rechtliche Problematik der beiden geNANNLEN Begriffe
hingewiesen hat, gemeınt 1St die politisch-rechtliche Bedeutung dieser Begrifte; auch
In seinem Bu: „Religion, Kirche un! Staat ın Geschichte unı Gegenwart“,

Band, hat der Rezensent eine andere Auffassung vertreten, un: WAar NnIt Be-
stimmtheit, ıcht hypothetisch, näimlich dafß durch un durch religiös, 1so
unpolitisch sel. Dem widerspricht Mikat, und WAar mıiıt Gründen, WECI1LH
miıt der Zurückhaltung, welche sıch bei Aufstellung einer Cr oder viel-
mehr Hypothese) empfiehlt. Es sind Gründe, die ‚War nicht alle Bedenken ausräu-
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INnen un (1uCh nıcht letzte historische Gewißheit erreichen, ber doch ernNstie Beach-Cung verdienen un überdacht werden mussen. Eın solches Bedenken ist: Wenn 1ınFiällen W1e £e1m Autfstand der Sılberschmiede VO  3 Ephesus Paulus die öftent-lıche uhe un Ordnung bedro WAar, Ware Ja gerade für das Korinth VO  3dieser Fall nachzuweisen. der WENN die Deutung auf die Getahr eınes politischenEıingreifens richtig ware, annn müßten doch auch andere hnliche Stellen be]politisch gedeutet werdeE Walter Bauer 1n seiınem „ Wörterbuch zZzu IN undHeıinrich raft 1n seine
mehr Stellen Nehmen

„Clarvis Patrum Apostolicorum“ tühren doch StasısWIr außerdem 41, 4 Je höher die Erkenntnis(22051S) 1St, deren WIr SCWürdigt wurden, desto größer 1St 1e Gefahr, die Verant-
WOrtung für UNS. Iso eine wiıirkliche Gefahr, ber WwW1e sol— S1e politisch se1n”?Dıie Schrift VO:) Miıkat nımmt einen wichtigen Platz 1neın; InNna  w} mü{fte 1n einer der Klemensforschung
überschreitet, orößeren Abhandlung, die den Rahmen einer RezensionmMIit seinen Gründen siıch befassen. ielleicht äßt sich das, W as anfäng-lich als Wıderspruch erscheint, doch vereinbaren. Dem Verft.;, der als Jurıist mI1t einerprofunden Kenntnis der neutestamentlichen patrıstischen Literatur se1ine Theseautfgestellt hat, ann jedenfallsunüberhörbare Anregungen für bescheinigt werden, dai{ß mıiıt seiner These NCUE,

München
die Forschung gegeben hat

Adol#f Wilbelm Ziegler
En lucha CO HLT AA las pötestades. Xxeges1s primitiva de 6, ST hastaUrıgenes Dissertatio ad Lauream 1n Facultate Theologica Pontificiae Unıivers1ı-tatıs Gregorianae 1tor1a (Edıtorial 1968 AXX, 474In seiner Jetzigen Gestalt bietet dieSCS Buch das Ergebnis einer 1958 abgeschlos-Untersuchung, die für die Druck] einer eingehenden Überarbeitung Nier-worden 1St. Gegenstand der Areıit 1St die Perikope Eph 6! ET 1n der alt-christlichen Literatur bis Orıgenes elnschliefßlich. TIreamıt, Zitate un: mehr der wenıger deutliche V1jJano begnügt sıch ber ıcht

inNwe1ise auf diese Stelle Samı-meln un nach hermeneutischen Gesichtspunkten SZUWEerten, W as 1 Sınne einesBeıtrages ZUr Geschichte der Exegese naheliegendSten ware. Er erweıtert vielmehrdas Thema seiner Untersuchung, indem vıier Hauptbegriffe (Topo:ı) aus der pauli-nıschen Perikope abstrahiert ampf, Feind, gyöttlıMIt einem beträchtlichen ufw
che Waften, religiöse Miıliz) undan biblischer un patrıstischer Belesenheit ihrenHıntergrund, Werdegang un Entwicklung verfolgt. Auf diese Weıse wırd ıcht NUurdas Aufspüren VO paulınischen Elementen (Eph 6) 1n der altchristlichenLiıteratur, sondern auch un VOr allem die Untersuchung der vier CNANNTEN Topoi1m alten Israel, 1mM palästinischen un hellenistischen Judentum,und apokryphen Lıteratur 1n der znostischenW1e bei den altchristlichen Schriftstelern bis OrıgenesZU tragenden Fundamen der SaNzZCN Arbeit gemacht.Trevijano gliedert seine Untersuchun 1n rel Teile Als Hintergrund „trans-fondo“ VO'  a} Eph 6) 1—17 behandelt 1m BESTEN eıl die Bedeutung derNannten Topoi 1m AÄ in der Apokalypti und 1mM Er stellt dabej eine

vier mC
lung der Begrifte ;„KaMpft: un >

Entwick-Feind“ test, die 1m anhebt un mMiıt einer Über-tıragung auf das religiöse Leben endet. Dabeji soll die Jüdische Apokalyptikeine Vermiuittlerrolle gespielt haC: deren Umfang 1im einzelnen nıcht immer eut-ıch auszumachen 1St.
Der Zzweıte el der Arbeit beschdieser Topoi 1in der altchristlichen äftıgt siıch mıt dem Werdegang (trayector1as)iıteratur. Trevijano untersucht die apostolischenVäter, die gnostische un apokryphe Lıteratur, die Apologeten, Hıppolyt, Tertullianun Klemens VO:  } Alexandrien. Di1e Hauptschwierigkeit bei der Bearbeitung diesesumfangreichen Gebietes liegt allem darin, da{fß wirkliche Zitate der ei1n-deutige Anspielungen auf Eph 6,gnostischen Literatur SOW1e bei Marcı

x vorwıegend CLST 1n der apokryphen undun spater bei Tertullian un Klemens VONAlexandrien auftauchen. Irotzdem 15 Trevijano bemüht, Anklänge der paulinischenPerikope uch 1n der übrigen Lıterat hne den „andamıaje de la letra“ findenUm dieses 1e] erreichen greift wieder den erwähnten Topoi, die als


